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wortete: nur Geduld, Herr Obriste, nur Geduld: ich will noch auf das Geheim-
niß kommen, und sollte das ganze Regiment darauf gehen.

XXXII. Der Brillenmacher
Ein Brillenmacher begehrte von seinem Bürgermeister, er sollte ihm einen

Nachlaß von seinen jährlichen Abgaben thun. Der Bürgermeister fragte ihn, ob
er sich dann mit seiner Handthierung nicht wohl genug fortbringen konnte. Ach
nein! widersetzte (S. 12) der Brillenmacher: meine Brillen gehen nicht viel mehr
ab, weil man jetzt aller Orten durch die Finger sieht.

XXXIII. Die Wahrheit im Todtbette
Ein altes Weib fragte einen Sterbenden, ob er sie noch kenne, und wisse, wer

sie sey. Ja, sagte er, warum soll ich dich nicht kennen, du alte Hex. Diese wider
setzte: mein lieber Freund, es ist anjetzt nicht mehr Zeit zu schertzen: ja sagte
der Sterbende, es ist aber jetzt Zeit, die Wahrheit zu sagen.

XXXIV. Der Himmel auf Erden
Ein armer Mann, der weder zu nagen noch zu beißen hatte, wurde gefragt,

wie es in seiner Haushaltung zugieng. Er antwortete: wie im Himmel. Wie das,
fragte der andere, da sagte er, im Himmel ißt man und trinkt man nichts.

XXXV. Der glückliche Tausch
Einer, der mit dem Podagra behaftet war, sah einen Dieb zum Galgen füh

 ren, und sagte: o wie wollte ich! daß ich deine Füsse hätte. Der Dieb antwortete:
o, wie wollte ich! daß ich deinen Hals hätte, so wollte ich mich gern henken
lassen.

XXXVI. Die Ehrenbezeigung auf der Gasse
Es rühmte sich Jemand, daß ihm alle Leute aus weichen, wenn er auf der Gasse

gieng. Ja, sagte ein anderer darauf, einem Ochsen muß man ja aus weichen.

Diese Geschichten haben mit den eigentlichen Ostermärlein, wie man sie
in der barocken Predigtliteratur findet, nichts zu tun, und der fingierte
Druckort „Hirschau“, die Heimat so mancher Schildbürgerstückeln, deutet
ja darauf hin, daß das ganze Heftchen als Scherz, als eine Art Witzblatt
aufgefaßt sein wollte. Immerhin ist es interessant, daß der Begriff „Oster
märlein“ für heitere Geschichten zu diesem späten Zeitpunkt noch durch
aus geläufig war. Daß Schregers Schriften für die Auswahl herangezogen
wurden, ist eindeutig, die meisten Witze finden sich, oft wörtlich, in der
oben erwähnten Sammlung „Lächerlicher Begebenheiten“ in seinem „Zeit-
Vertreiber“, die ihrerseits wieder größtenteils auf Zinkgref-Weidner und
ähnliche Kompilationen zurückgehen. 44

44 Ich gebe zu den einzelnen Nummern nach Möglichkeit den Nachweis der gleichen
Erzählung im „Zeit-Vertreiber“ (ZV) und ganz kurze Literaturhinweise. I: == ZV

 nr. 20; II: = ZV nr. 11, Exilium melancholiae S. 98, nr. 39, ATh 1562 B; IV: = ZV
nr. 5, Pauli nr. 374, Mot. J 125. 1; V: zu Mot. J 1341. 10; VI: = ZV nr. 12, Exi
lium melancholiae S. 563, nr. 36, PdB nr. 231; VII: Exilium melancholiae S. 267,
nr. 4; VIII: = ZV nr. 21; IX: = ZV nr. 21, Mot. J 1638; X: — ZV nr. 26; XI:
 = ZV nr. 28, ATh 1920 A; XII: — ZV nr. 37; XIV: = ZV nr. 47, Zinkgref-
Weidner 111,269, ZsfVk 16 (1906), S. 32 ff.; XV: = ZV nr. 48, PdB nr. 229, Mot.
 K 1656; XVI: Zinkgref-Weidner 111,259 (nach Agricola, Prov. 453); XVII: = ZV


